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Amtlicher Teil.

Polizeiverordnung,
n-^ effend Abänderung der Polizeiverordnung über die Schornsteine
" und Feuerstätten vom 20. Juli 1903.

Aus Grund der ZA 6. 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung
20. September 1867 über die Polizeiverwaltung tn den neu

rworbenen Landesteilen (G . S . S . 1529 ) , des 8 137 des GeseM
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S.
§195 ) und des Z 1 des Gesetzes vom 18. Mm 1903 (G . S . S.
17«) betreffend die Außerkraftsetzung einiger m der Provinz Hessen •
Nassau geltender bau - und feuerpolizeilicher Bestimmungen sowie
n Ausführung des 8 368 Ziff. 3, 4 und 8 des Relchsstrafge,etzbuche^
' rb  mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des
Regierungsbezirkes mit Ausnahme des Stadtkreises Frankfurt a . M.
jolgenbe Polizeiverordnung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der 8 20 der Polizeiverordnung vom 20. Juli 1903 (Sonder-

Kilaae zum Regierungs -Amtsblatt Nr 31 vom Jahre 1903) erhalt
Wer dem Absatz 1 und Absatz öd folgenden Zusatz:

P Anstelle von eisernen Türchen und Schiebern kann auch ein
Werer , gleichwirksamer Verschluß von der Polizeibehörde zu-

t" ^Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
im Regierungs -Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1915.
Der Regierungs -Präsident,

v. Meister.

Beschluß.

Zuckern » zu erstatten . Für Wein früherer Jahrgänge ist
jeder einzelne Fall des Zuckerns spätestens ein » Woche zuvor

" " "" Außerdem wird auf die Vorschrift des § 11 Absatz 3 des
Reichsweingesetzes hingewiefen , wonach Jeder , der Wein erwerbs-
mäßig in Verkehr bringt , verpflichtet ist, dem Gemeindevorstande
dje Herstellung von Haustrunk vorher anzuzeigen . Diese Anzeige
hat ' auf dem vorgeschriebenen Formular zu erfolgen , falls mcht
— wie zulässig — die Eintragung in die aus dem Rathaus auf-
liegende Liste vorgezogen wird . ,

Wer die vorgeschriebenen Anzeigen vorsätzlich unterläßt , wird
nach 8 23 Nr . 2 des Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 600 Mk. oder
mit Haft bis zu 6 Wochen und wer die Anzeigen aus Fahrlässig-
keit unterläßt , nach ß 30 des Gesetzes mit Geldstrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft , bestraft . ^ Lr =  ,

Formulare zu beiden Anzeigen werden -auf dem Rathau » ab¬
gegeben.

Johannisberg,  den 25 . Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

Mk MW Atme not einem niigtbrntm Schn.

22.H
A

Aus Grund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom ' 5 Juli 190.7
der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom >3. Oktober 1915
- >{fen die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des Re-

lösbezirks Wiesbaden aus das ganze Jahr auszudehnen und
Beginn der Schonzeit für Rebhühner ebenfalls für den Umfang
Regierungsbezirks Wiesbaden auf den 15. Dezember 1915 . ,

ben Schluß der Jagd auf diese auf den 14. Dezember 19lv ■
.uiefcen Bezüglich der Wachteln und schottischen Moorhühner
es des dem gesetzlichen Beginne der Schonzeit — 1. Dezember

- verbleiben.
Wiesbaden,  den 14. Oktober 1915.

. Der Bezirksausschuß.

Bekanntmachung.

-

er» 1

Am 15  ds Mts . ist die Frist zur freiwilligen Ablieferung
der dmch die Verordnung vom 31. Juli 1915 beschlagnahmten
Seaenftänbc aus Kupfer , Messing und Remmckel abgelaufen . Die
nicht'almelieferten beschlagnahmten Gegenstände sind bis sp ätestens
uim 1(1 aiaveurber da . I » . anzumelden . Wie wer festgestellt
haben werden bei der Anmeldung Gegenstände aufgeführt , die
nicht beschlagnahmt sind . Die anzumeldenden Gegenstände erge-
ben sich aus Paragraph 2 der genannten Verordmmg , welche auf
d-r Rückseite der Meldeformulare abgedruckt ist. Was dort nicht
-usqesührt ist, kommt nicht m Frage . Der Ausdrnick »usw . m
d-m angeführten Paragraph bei den dort bezeAneten Gegenständen
aus Kupfer und Messing bedeuten nicht , daß Treppenstangen , Tur-
unb Fenster -Klinken und dergleichen angemeldet werden muffen.
Tas usw " bezieht sich nur auf Geschirre und Mirtschaftsge-
rate irdwr Art , für Küchen und Kackstnben . Es war wohl
zulässig aus den genannten Metallen hergestellte Teekannen , Kaffee-
'annen,' Milchkannen , Kaffeemaschinen . Teemaschinen !, Samoware,
Zuckerdosen. Teeglashalter , Menagen , Messerbanke . Zahnstocher-
kstecke Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre , RauchservuegLampen,
Euchrer, Kronen , ' Plätten , Nippsachen , Thermometer , Schreibtisch,
harnituren, Bettwärmer freiwillig abzuliefern . Diese Gegenstände
fallen ailo nicht unter die Beschlagnahme und brauchen daher mcht
»-meldet zu werden . Es ist nicht notwendig und es wird ersucht,
davon abzusehen , in das Formular Dinge hinemzuschrerben , die nicht
'«tagt sind, es wird vielmehr ersucht , nur die Zahl de,r Gegen-
»taube und deren Gewicht nach den einzelnen Metallarten an-
Ageben, ohne sie zu benennen . In Zweifelfällen geben dre Ge-
u>-indebebörden Ausschluß . Wie später bei der Enteignung der-
fahren wird , wird sich aus der noch zu erlassenden Ausführungs-Sidrtdrt hrmrt nI3 Unter **

TU Sofia , 28. Oft. Meldung der Telegraphen -Union.
Ktr . Frkft.j Nach den letzten Nachrichten von der Front
sind diê unweit Prahovo längs der Donau vordringenden
bulgarischen Truppen von den bereits südlich Petrowoseto
stehenden deutsch-österreichischen Armeen nur noch durch das
Gelände getrennt . Die serbischen Streitkräfte , die versuchten,
sich als Riegel zwischen die der Vereinigung zustrebenden
deutschen und bulgarischen Truppen zu schieben, haben die
Aussichtslosigkeitihres Unterfangens eingesehen und sind nach
Südwesten ausgewichen. Ihre Nachhuten halten nur noch
kleine Landstraßen besetzt, die von Klozjievao direkt nach
Zajeoar führen. In der Nähe von Kusstac fielen den bul-
garischen Truppen ein an sehr versteckter Stelle liegendes
serbisches Lager mit Munition und anderem Kriegsmaterial
in die Hände, das die Serben bei ihrem eiligen Rückzuge
nicht mehr Zeit hatten zu vernichten. In den letzten Tagen
sind mehrfach über den auf diesem Geländeabschnitt operie-
renden bulgarischen Truppen deutsche Flieger erschienen, sie
wurden als erste Boten der herannahenden Streitkräfte der
Zentralmächte von den Bulgaren mit Jubel begrüßt Die
Kämpfe um das völlig zerschossene Dorf Knjazevac dauern
noch an, befinden sich jedoch im letzten Stadium . Die hier
stehenden Serben verteidigen sich, obwohl sie längst von
ihrer rückwärtigen Verbindung abgeschnitten sind, sehr
hartnäckig in ihren gut ausgebauten Stellungen . Der
Vormarsch gegen Risch macht sowohl im Norden wie
im Süden unaufhaltsam weitere Fortschritte . Die
Bulgaren sind auch in den Besitz von Orevac gelangt,
sodaß sie Herren des Timokflusses sind. In der Luftlinie
gemessen ist ihre Spitze nur noch 40 Kilometer von Nisch
entfernt . Die bulgarischen Truppen in der Gegend von
Skoplje (Uesküb) dringen in Eilmärschen nordwärts vor.
Der konzentrische Angriff von Norden, Osten und Süden gibt
dem Militärkritiker der „Kambana" Anlaß zu der Prophe¬
zeiung, daß der serbischen Armee binnen kurzem
ein ungeheures Sedan bereitet  werden wird.

KuMscde Stellungen bei Kukli erstürmt.
1450 Gefangene , 10  Maschinengewehre erbeutet . —
Der Jlluxt -Abschnitt überschritten . — Fortschritte
bei Visegrad und Palanka , 960 Serben gefangen.

Großes Hauptquartier , 26. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Hand-
granatenangriffc abgcwicsen. I » den Kümpfen vom
24 . Oktober sind an der vorspringenden Ecke nördlich
von Le Mcsnil in der Champagne etwa 250 Meter
unserer Stellung vorübergehend .in Feindes Hand
gekommen. Gestern wurde» , die Franzosen wieder
daraus vertrieben. » Offiziere , über 150 Man » blieben
gefangen in unserer Hand. Nordöstlich von Le Mesnil hält

■der Feind noch einen kleinen deutschen Graben besetzt. Aus
der Combres -Höhe hatten unsere Sprengungen guten Er¬
folg . Französische Sprengungen im Pricsterwalde blieben
ergebnislos.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Der Jlluxt -Abschnitt nördlich von Jlluxt ist wieder
überschritten. Das bereits gestern vorübergehend ge¬
nommene Gehöft Kasimirfchkiist fest in unserer Hand.
Heeresgruppe des Gcneralfcldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Rusfische Angriffe östlich Baranowitschi und gegen

unsere Kanal-Stellung südlich des Wygcnowskois -Sees sind
abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Östlich von Kukli ( westlich von Czartorysk ) wurden in

der Nacht zum 25 . Oktober die feindlichen Stellungen ge¬
stürmt; ein allgemeiner russischer Gegenangriff blieb erfolg¬
los . Gestern wurden weitere Fortschritte gemacht. Der
Feind liest 4 Offiziere , 1450 Mann und 10 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Anweisung ergeben / Die Anmeldezettel dienen dann als Unter - '
hgen. Die Anmeldungen sind beiden Magistraten (Herren Burger
^--stern) abzugeben.

Rüd e sh e im , den 25. Oktober 1915.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:

. (gez.) Wagner.

Bekanntmachung.
fe Zur Vermeidung von teuren Einkäufen mache ich daraus auf-
^rksam , daß das bell - Utr Weiß - und R - tkraut bestimmt
M in guter Qualität geliefert wird . Das Kraut wird Voraussicht
'5 >n dieser Woche eintreffen und am Rathaus gegen Barzahlung
gegeben . Preis für Weißkraut Mk. 4.50, für Rotkraut Mk . 6. —

Zentner.
Ter Preis für den zuletzt bezogenen Zucker beträgt 24 Pfg.
Pfund . Bezahlung kann an der Gememdekasfe erfolgen.
Johannisberg,  den 26 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister : Wagner.

Bekanntmachung.
„ . Tie Absicht, Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern. Z
Sj  3 Abs. 4 des Reichsweingesetzes vom <■ Apnl 1909 uno
hierzu ergangenen Ausführungsbestimmungen des Bundesra
8 .? - Juli 1909 der zuständigen Behörde und P « ® ® e
>ä^ °rstande anzuzeigen . Die Anzeige kann durch Eintragung
Iie0t ne  Liste , welche zu diesem Zwecke auf hiesigem Rathau s
L ,erstattet werden . Aber auch die Erstattung emer schriftlichen

B -uutzung des vorge ĉhnebenen F °rmulares ^ st^

Balkan -Kriegsschauplatz.
Östlich von Visegrad ist die Höhenlinie Suha Gora—

Panos erreicht. Der Angriff der Armeen der Generale von
Kövest und von Gallwitz schreitet gut fort . Südlich von
Palanka sind die Nordhünge des Raca -Tales in unserem
Besitz, weiter östlich sind Markovac Lacke, Kucevo ge¬
nommen. I » den letzten » Tagen find 860 Serben ge¬
fangengenommen. Von der Armee des Generals von
Bojadjcsi liegen keine neuen Meldungen vor.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Der Kriegsbericht vom 27 . Oktober
Die Lage bei Dünaburg hat sich weiter zu unseren

Gunsten entwickelt, ebenso vermochte die Gegenoffensive der
Heeresgruppe von Linstngen bei Czartorysk neue imsent-
liche Vorteile zu erringen. In Serbien sind die nach ge¬
meinsamem Plan durchgeführten Operationen zu einem
neuen bedeutungsvollen Punkte gediehen: Die Verbindung
mit der bulgarischen Armee ist hergestellt.

Die Orant in Serbien am 20 Oktober.

bet/ i 1' Anzeige gilt an dem Tage erstattet,
s . ^ neindevorstand eingegangen ist.neue Ernte ist die Anzeige

an welchem sie be,

vor Krginn drs

Der Kriegsbericht vom 26 . Oktober
Im Westen hat der Feind bei seinen lokalen Vor¬

stößen keinerlei Lorbeeren einheimsen können. Auch den
Russen war es nicht beschieden, kleine Augenblickserfolge,
die sie zu großen Taten aufbauschten, zu bewahren und
auszubauen , überall griffen deutsche Gegenangriffe durch
und wurden russische Vorstöße zurückgeschlagen. Auch am
dem Balkan geht die deutsch-österreichische Offensive glatt
ihren Weg weiter.

Schulter an 8cdulter mit den Bulgaren.
An der Donau Berührung mit der Armee Bojad-
jesf . — In Kladovo 12  schwere Geschütze erbeutet . —
Einbruch in die russische von Stellung Tymschany
bei Dünaburg ; 6 Offiziere , 450 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 27. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz. ^

An der Straste Lille —Arras entwickelte sich gestern
Abend nach einer französischen Sprengung ei» un¬
bedeutendes Gefecht, das für uns günstig verlief . —
Nordöstlich von Massiges drangen die Franzosen im
Handgranatenkampf an einer schmalen Stelle in unseren
vordersten Graben ein , sie wurden nachts wieder
vertrieben. - Im Luftkamps schost Leutnant Jmmclmann
das 5 . feindliche Flugzeug ab, einen französischen Doppel¬
decker mit englischen Offizieren , die gefangcngenommcn
sind. Zwei weitere feindliche Flugzeuge wurden hinter
der feindlichen Linie zum Absturz gebracht, eins davon wurde
von unserer Artillerie völlig zerstört, das andere liegt nörd¬
lich von Souchez.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls v. Hind.enburg.

Südlich der Eisenbahn Abeli —Dünaburg drangen unsere
Truppen in der Gegend von Tymschany in etwa zwei Kilo¬
meter Breite in die russische Stellung ein »machten 0 Offiziere»

- -



45 « Man « zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr und L Minenwerfer . Die gewonnene Stellung
wurde gegen mehrere russische Angriffe behauptet, nur der
Kirchhof von Szaszali ( ein Kilometer nordöstlich von Gar-
bnnowka) wurde nachts wieder geräumt. ,
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Lknstngen.
- Westlich von Czartorysk ist unser Angriff bis an die

Linie Komarow —Kamienucha—Höhen südöstlich Miedwieze
vorgetragen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Östlich von Visegrad wurde Dobrun genommen. — Die
Armee der Generale von Követz und von Gallwitz haben
den Gegner überall , wo er sich stellte, geworfen . Mit den
Hauptkräften wurde die allgemeine Linie Baljevo —Morawci
(am Ljig) —Topola erreicht, östlich davon die Jasenica , Raca j
und beiderseits Svilajnac die Resava überschritten. — Im j
Pek -Tal ist Nercsnica genommen.

Die südlich von Orsova vorgehenden Kräfte erbeuteten
in Kladovo 12 schwere Geschütze. In Ljubicevac ( an der
Donau östlich von Brza -Palanka ) wurde die unmittelbare
Verbindung mit der Armee des Generals Bojadjeff durch
Offizier -Patrouillen hergestellt. Der rechte Flügel dieser
Armee folgt dem Gegner von Regotin in nordwestlicher
und südwestlicher Richtung. Um den Befitz von Knjazevac
wird weiter gekämpft.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.

Eine nutrlos verpulverte JWUUarde.
Die mißglückte Septemberoffensive im Westen.

Über die Kräfteverteilung und den Munitionsaufwand
gelegentlich der Septemberoffensive bringen die „Neuen
Zürcher Nachrichten" vom 22. Oktober folgende fach¬
männische Berechnungen:

Rechnet man mit Len etatsmäßigen Kräften , so er¬
geben sich auf seiten der Verbündeten bei 12000 Ge¬
wehren für die Division : 420000 Mann in der Champagne,
216000 Mann bei Arras und 156000 Mann auf der s
englischen Front als Truppen erster Linie ohne die
Kavallerie mit 144000 Mann und die belgische Armee
mit etwa 30000 Köpfen. Im ganzen konnte Joffre also
806000 Mann einsetzen. Wieviel deutsche Truppen diesen
Stoß auszuhalten hatten, kann man nicht sagen. F̂ran¬
zösische Militärkritiker geben zu, daß die Deutschen überall
in der Minderzahl waren . — Es fielen in der Cham¬
pagne auf der Hauptangriffsstelle stündlich 900000 Schüffe.
In drei Tagen sind also auf, einer Breite von nur
25 Kilometer etwa 50 Millionen Schüffe abgegeben worden.
In Geld umgesetzt bedeutet dies, daß die Westmächte in
den Tagen vom 22. bis 29. September für etwa eine
Milliarde Munition nutzlos verpulvert haben.

Trotzdem war der Munitionsvorrat der Franzosen so
außerordentlich groß, daß sie sich beim zweiten Durch¬
bruchsversuch am 4. Ottober noch ein Trommelfeuer von
43 Stunden leisten konnten.

*

JVItßbraucb der deutschen flagge.
Der Ymuider Logger „Enkhuizers Belang ", der am

Sonntag in Ymuiden einlief, berichtet, er habe vor drei
Wochen ungefähr 60 Meilen nördlich von Ymuiden zwei
große deutsche Fischdampfer beim Auslegen von Minen
beobachtet.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind von
deutscher Seite überhaupt keine Fischdampfer zum Minen¬
legen benutzt worden. Es muß sich also um englische
Fahrzeuge gehandelt haben, die die deutsche Flagge miß¬
brauchten.

Die Unterseebootsgefahr bei Finnland.
Die finnischen Dampfer , die kürzlich die Anweisung

erhielten, aus den schwedischen überwinterungsbafen
nach Finnland zurückzukehren, um dort zu überwintern,
erhielten plötzlich mit anderen noch in der Fahrt befind-
lichen finnischen Dampfern den Befehl, in den schwedischen
Häfen liegen zu bleiben, da angeblich deutsche Untersee¬
boote an Finnlands Küste operieren und zahlreiche Mmen
dort ausgelegt find. Jetzt ist festgestellt worden, daß eng¬
lische und russische Unterseeboote ihren Stützpunkt auf den
Alandsinseln haben. Die Lotsenbehörden in Malmo
warnen alle Schiffe vor den treibenden Minen , die m
großer Zahl während der letzten Tage südlich von Schweden,
namentlich zwischen Bornholm und Limbrishamm , gesehen
wurden.

Portugiesische Truppen für Gibraltar?
Römischen Depeschen zufolge ersuchte die englische

Regierung Portugal um Überlassung portugiefischerTruppen,
um die in Gibraltar stehenden englischen Truppen ander¬
weitig verwenden zu können. Wo England dies beab¬
sichtigt. wird nicht gesagt.

*

fliegerarigrikfe auk Venedig.
Auch die Italiener haben nun ihre -„Reimser Kathe¬

drale ". Wie die Franzosen und Engländer mit den heuch¬
lerischen Klagen über die durch militärischen Mißbrauch
seitens unserer Feinde notwendig gewordenen deutschen
kriegerischenMaßnahmen gegen das altehrwürdige Bau¬
werk in der ganzen Welt krebsen gingen, so erheben letzt
die italienischen Zeitungen ein jammerndes Klagegeschrei über
die österreichischen Barbaren , die die Kunstschätze Venedigs
durch Bombenwürfe aus Flugzeugen schädigten. Es wird
aus Rom berichtet:

Montag abend gegen 10 Uhr erfolgten zwei öster¬
reichische Fliegerangriffe auf Venedig . Eine Bombe traf
nach italienischen Berichten das Dach der Scalzikirche und

- beschädigte das bekannte Wandgemälde von Tiepolo.
Aus dem österreichischenGeneralstabsbericht erfahren

wir , daß der Besuch von Marinefliegern in Venedig die
Erwiderung auf einen italienischen Luftbesuch in Triest
war . Die Flieger belegten Arsenal, Elektrische Zentrale,
den Bahnhof, einige Festungswerke und andere militärische
Baulichkeiten ausgiebig und erfolgreich mit Bomben mitt¬
leren und schwersten Kalibers , die zahlreiche Brände ver¬
ursachten. Am nächsten Morgen um 8 Uhr griff ein See¬
flugzeug-Geschwader neuerdings Venedig an, wo noch ein
vom nächtlichen Bombardement herrührender Brand empor¬
loderte. Außer den früher aufgezählten Gebäuden wurden
diesmal auch Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich
bombardiert . — Venedig ist aber ein starker Kriegshafen und
Waffenplatz und, wo Holz gehauen wird , da fallen Späne.
Wenn den Italienern soviel an den Tiepolo lag, durste
Venedig nicht befesttgt werden.

Das berühmte Tiepolobild.
Die Santa Maria degli Scalzi (Barfüßerkirche) liegt

am Canale Grande , in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs.

Sie wurde 1649 erbaut . Die Kirche wurde 1852 bis 1862
glänzend restauriert und war lange Zeit ein bewundertes
Vorbild der venezianischen Dekorationskunst. Das erwähnte
Gemälde von Tiepolo ist ein Deckenbild und stellt Engel
dar , die das Haus der Maria nach Loreto tragen.

Vom Balkankriegsschauplatz.

GenJefro#
Wir bringen unseren Lesern ein Bild des obersten bul¬

garischen Heerführers General Jekow.
> *
Der bulgarische Sinrug in ÜskUb.

Aus Sofia wird gemeldet: Prinz Kyrill und der
Armeekommandantwurden inüsküb sehr feierlich empfangen.
Die Stadt war mit unseren Flaggen und Teppichen ge¬
schmückt. Die gesamte Bevölkerung beteiligte sich am
Empfang und weinte vor freudiger Rührung . Die Be¬
geisterung war unbeschreiblich.

Prinz Kyrill ist der zweite Sohn des Zaren Ferdinand.
— Über die Eroberung von üsküb wird noch gemeldet:
Zunächst hatten die Bulgaren den auf dem Ostufer des
Wardar liegenden Stadtteil erobert, der besonders stark
befesttgt war . Es gelang ihnen, den Wardar zu über¬
schreiten. Um den Westteil der Stadt kam es zu blutigen
Kämpfen mit den serbischen Nachhuten. In den Sttaßen
entspann sich ein Kampf Mann gegen Mann.

Die Beute von Negotin.
Der bulgarische Bericht vom 24. Oktober besagt:

Unsere Truppen nahmen Negotin und den Donauhafen
Prahovo . Die bis jetzt bekannte Beute ist: Ein Ver-
vflegungsmagazin, 20 Waggons mit Kriegsmaterial , ge¬
fangengenommenein Offizier , 270 Mann . Auf dem Schlacht¬
feld wurden 300 serbische Leichen gefunden.

Zur Beschießung von Dedeagatsch . -
Die Beschießung von Dedeagatsch durch englische und

französische Schiffe erfolgte ohne jede vorherige Ver¬
ständigung und ohne Rücksicht auf die Bevölkerung
der Stadt , die nicht einmal Zeit hatte, sich zu retten.
Bisher ist festgestellt, daß mehr als 25 Frauen und
Kinder getötet sind und ein großer Teil der Stadt
zerstört ist. Alle Gebäude am Meeresufer sind Trümmer¬
stätten. Durch die Beschießung sind überdies zahl- ‘
reiche Brände verursacht worden, die den Rest der Stadt
verheertm . Dedeagatsch bietet jetzt einen traurigen Anblick
von Schutthaufen , unter welchen die Sappeure noch Leichen
von Frauen und Kindern hervorziehen, den Opfern ohn¬
mächtiger Wut der Engländer und Franzosen , die in Er¬
mangelung von Siegen auf den Schlachtfeldern sich rühmen
können, den Tod einiger Dutzend unverteidigter Wesen her¬
beigeführt zu haben. Dieses brutale und unmenschliche
Vorgehen der Flotte der Alliierten ruft größte Entrüstung
hervor.

Der serbische Reichsschatz.
Der . Temps ' meldet aus Athen : Der Präfekt von

Florina hat der griechischen Regierung telegraphiert , daß
die Archive und der Goldbestand der serbischen National¬
bank am Freitag in Florina eintrafen , um nach Monasttr
weiterbefördert zu werden. Infolge einer aus Monasttr
eingelaufenen Benachrichtigung wurden sie angehalten und
befinden sich augenblicklich unter dem Schutze griechischer
Soldaten.

Große Erfolge der Bulgaren.
DU Sofia , 27. Okt. fKtr. Frkft.f Die bulgarische

Telegraphen-Agentur erfährt : Die bulgarischen Truppen
haben in der Umgebung von Knjazevao bedeutende Erfolge
davongetragen ; siebe setzten diese Stadt . Außerdem nahmen
die bulgarischen Truppen die sehr mächtige Stellung Dranova-
Glava im Sturm , die den Schlüssel zum Festungsrayon von
Pirot bildet.

Ein russisches Expeditionskorps.
Dü Wien , 28. Okt. fKtr. Frkft.f Wie aus Sofia

gemeldet wird, hat der Zar angeordnet , daß eine Expe¬
ditionsarmee von 250000 Mann aus den Militärbezirken
Odessa, Cherson, und Jalta unter dem Kommando des
Generals Dawidow für Serbien bereitgestellt werde.

Vertrauliche Anfrage an Griechenland.
Dü Genf , 27. Okt. fKtr. Frkft.j Mehrere Blätter

melden aus Saloniki , daß daselbst serbische Notabeln er¬
wartet werden, um dem griechischen Thronfolger die
furchbare Lage Serbiens vorzusteüen. In Paris liefen
vorgestern Meldungen ein, daß bei .Griechenland vertraut
angefragt worden sei, ob es den Frieden zwischen Serbien
und den Zentralmächten sowie Bulgarien vermitteln wolle.

-Lugano . 26. Okt. Die „Stampa " weist auf die Wahr¬
scheinlichkeithin. daß die Serben sich nach Montenegro
zurückziehen , um durch die Adria den Verbündeten näher
zu sein, insbesondere werde dadurch die direkte HUfsaktion
Italiens erleichtert.

Sofia . 27. Okt. Die Zeitung . Kambana" schreibt:
Serbien wird von dem Vierverband keine Hilfe mehr
erhalten, weil es zu spät ist. Denn die Linie Saloniki—
Nisch ist in unseren Händen, ebenso die ganze Warüar-Ebene
von Katschanik bis Kriwolak (südlich Köprülü).

Serbien vom Vierbund aukgegeben?
Viel bemerkt wird , daß Lord Lansdowne , als er eine

Frage Lord Lorbuns im Oberhause beantwortete, nicht
mehr von einer möglichen Rettung Serbiens , sondern nur
noch von einem „Entsatz" Serbiens durch die Entente¬
truppen sprach, woraus man schließt, daß die Entente jetzt
auf alle Hoffnungen für Serbien verzichtet hat und das
Land einstweilen seinem Schicksal überlassen muß.

Die ganze Tonart der Erklärungen Lansdownes
recht pessimistisch. So bestätigte er, daß aus Saloniki,
eine kleine Truppenmacht vorgerückt sei, weil mehr Trup,
nicht so schnell dorthin geführt werden konnten: aber p,.
lerweile werde eine große Truppenmacht für den Die,
in „Südosteuropa " — Lansdowne vermied es, von Sech Zwist
zu sprechen — zusammengebracht und Transportschiffe ĵ bentei
Bereitschaft gestellt werden, um die Truppen zu überführ, Veniz
Lord Lansdowne erklärte weiter , es tue ihm leid, j, ^nte st
sagen zu müssen, aber der serbische Feldzug werde ei«,
derartigen Verlauf nehmen, daß die serbische Armee wtz
scheinlich den doppelten Angriffen durch die Österreich
und Deutschen von Norden und die Bulgaren von Oft
und Süden nicht lange werde widerstehen können.

Rußland als letzter Rettungsanker . lMisv
Da die Franzosen und Engländer den Serben nich!-'N w

nützen können, klammert man sich. in Paris von. neuem- :ib te1
den großen slaoischen Bruder Rußland , der die bedrängt, Vll~

ojwt.A sßotora «,,a Patsche ziehen fjj itstu 1Scharen König Peters aus der Patsche ziehen ,
„Petit Parisien " glaubt bestätigen zu können, daß iit eine
russische Regierung in den letzten Tagen Vertretern
Vierverbandes ihre Absicht bekräftigt habe, sobald
möglich Serbien zu Hilfe zu eilen. Es bandle sich ntz
nur um Unternehmungen zur See , sondern um die g
sendung beträchtlicher Truppen . Es seien Maßnahmen g, g
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beiden Balkankriegen gebrachten Opfern sei, in friedlichê 0
Arbeit gutzumachen, was der Krieg vernichtet hat. Di!
abgelaufenen zwei Jahre hätten dem Lande die so
wendige Besserung der Verhältniffe gebracht. Die griechisch! ichd
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troffen, damit diese Hilfe Serbien an besonders empftzl
lichen Stellen der Ostfront wirksame Unterstützung brino* Ly"*e

Tning er
Falor

Griechenland läßt Heb nicht Pchrecke
Scharfer Protest gegen den Vierverband

Athen , 26. Ottober.
Die anhaltenden Drohungen und Bemühungen

Vierverbandsvertreter , Griechenland gänzlich an ihre Sch
zu zwingen, bleiben vergeblich. Sir Francis Elliot . k
englische Gesandte, überreichte dem Ministerpräsident!!
eine neue Note, in der Abbruch der freundschaftlichen
ziehungen angesagt wird , wenn griechische Truppen nich
den Serben zur Hilfe gesandt würden . Zaimis begab ^
sofort zum König, der den Generalstabschef Dusmanis zu
Teilnahme an der Beratung herbeirief. Dann fand eir ~
Ministerrat statt, in dem der Generalstabschef erklä
der Aufenthalt der Bierverbandstruppcn m Grieche

land sei äußerst gefährlich
Wenn der Vierverband den Krieg gegen Bulgarien m

Griechenland aus führe, so sei es unausbleiblich,
Griechenland in die Kriegszone einbezogen wird . Nst
dem Ministerrat hatte Zaimis noch eine längere Untw
redung mit Gunaris , dem früheren Ministerpräsident!!
und jetzigen Minister des Innern . Der Generalftabschij
erschien später nochmals beim König, der den Wortlaut der ir
Ministerrat festgestellten Antwortnote billigte. Die dam!
überreichte

Antwortnote an England
betont, die Entente mißverstehe die griechische Politik,
Griechenland habe unter den letzten Balkankriegen schm
gelitten. Die Aufgabe Griechenlands nach den in
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Regierung sei daher entschlossen, unter allen Umständen
dem Lande Frieden z« sichern.

Auch gegen die Truppenlandungen in Salonitt mW ,
Griechenland abermals Protest einlegen. Die bulgarisch! t
Regierung habe neuerlich wegen der neutralitäts widrige«' '
Truppenlandungen der Entente Protest erhoben und betont
falls die gegen Bulgarien gerichteten Kriegsoperationen jw
griechischem Gebiet ausgehen, Bulgarien bei der Zweck
drängung der feindlichen Ententetruppen gegen ihrer
Landungsplatz (Saloniki ) die Verfolgung unbedingt K
zum Ende durchführen werde, gleichviel ob die bulgarisch!«
Truppen dabei griechisches Gebiet betteten und die Est
scheidung dort herbeigeführt werden müsse, Deshalt
werde der Protest ausdrücklich und entschieden wiederholt

Noch schärfere Maßnahmen
Griechenlands scheinen nach vielen Anzeichen nicht auM
schloffen. In den der Regierung nahestehenden Kreist
heißt es, die Regierung sei jetzt entschlossen, an dem Stack
puntt der Antwortnote unbeirrt festzuhalten und ihn duck
zusetzen. Das Salonikier griechische Korps wurde neuerlich
um zwei Divisionen verstärtt . Wenn die Gesandten»
Entente betonen, die Truppenlandungen würden nicht eck
gestellt, so könne dieser Standpuntt nicht anerkannt werden
Die der bulgarischenRegierung nahestehmde „Kambana" W
schäftigt sich mit dem in Griechenland eingettetenen M
fchwung und stellt mit Befriedigung die neuerliche

schwere diplomatische Niederlage der Entente fest-
Griechenland erkannte, daß es durch den Elan irr

nach Süden gerichteten Bulgarischen Operationen nicht ck
berührt bleiben kann. Das Blatt weist darauf hin, «1
Griechenland der bisher gelandeten Stteitkräfle der
tente noch leicht Herr werden kann. Sollten jedoch nck
Truppen kommen, so ist Bulgarien stark genug, den
auch aus Griechenland hinauszuschlagen. GriechenM
kann darauf rechnen, daß es nicht allein bleiben wird. ,,

Das Verhältnis Griechenlands zu Bulgarien fap?
sich übrigens mit jedem Tage zu bessern. Soeben ist eck
Kommission griechischer Regierungsbeamter in Sofia eck
getroffen, um dort für Rechnung ihrer Regierung Gesteck
anzukaufen und die Frage der Verfrachtung zu ordne».
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Griechenlands neutrale ßaltung.
Eine Erklärung König Konstantins.

Der König von Griechenland gab einer Newyochf
Reutermeldung zufolge dem Athener Korrespondenten" f
„Associated Preß " folgende Erklärung über die A»ck"W
Griechenlands auf den Hilferuf Serbiens:

„Griechenland hält sein Schwert lose in der |
Es bedroht niemanden, aber es wird nicht dulden, - I
sich Ereignisse abspielen, durch die die Integrität «
Nation oder die Freiheit des griechischen Volkes beockW
werden. Es ist meine Pflicht, darüber zu wachen, *3L
das Land vor der Gefahr des Unterganges bew
wird ; der Untergang droht uns aber, wenn d
in den europäischen Krieg hineingezogen wird,
es in meinen Kräften steht, werde ich meine P'
jede Gefahr hin tun ."

Auf eine Frage über das englische Angebot Cyp̂ ,
an Griechenland antwortete Sir Edward Grey:
fühlten uns verpflichtet, in der sehr kritischen Lage,
sich die' serbischen Verbündeten befanden, alles zu
um ihnen die einzige Hilfe, die sofort zur Verfügung ff,^
zu sichern. Die britische Regierung ließ deshalb w
daß, wenn Griechenland Serbien seine volle ^
Unterstützung gegen Bulgarien gewähre. Großbntu '^ st,
bereit wäre , den Griechen Covern zu geben. Da Gr>r
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r.« niäit in der Xiage lab , «Serbien zu untersmtzen,
Bedingung unter der das Slngebot gemacht

nicht erfüM . Das Angebot ist deshalb hinfällig.
Venizelos von Ausweisung bedroht.

omHdien der Regierung und dem ehemaligen Miniller-
J Venizelos besteht angeblich eine große Svannung,

"ovnî elos seine Beziehungen zu den Gesandten der
«p iortjetzt und es . wie es den Anschein hat . daraus

n lasten will , von der griechischen Regierung einen

s « « - » * “ ' SanS. 27.OH . te.
WteiÄ und England haben sich verreichtet jene

Mann zu stellen , welche Serbien gemäß iemes
Ô soertrages mit Griechenland Bulgarien gegenüber
ffLt — Die Bündnispflicht Griechenlands wird
* hieie EriaMrrwven keineswegs berührt . Das Bündnis
"/nur einen Kriegsfall zwischen Balkanstaaten , in dem
//die Stellung der 150000 Mann zugefallen wäre,
t einen europäischen Krieg.
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hisches Ultimatum an den Oberbefehlshaber
der Ententetruppen in Saloniki.

III Wie «, 28 . Okt . fKtr . Frkft j Nach einer Meldung
Saloniki stellte der Hafenkommandant dem Oberbefehlshaber
Mentetruppen die Mitteilung zu, die griechische Re-

' - erwartet den Abtransport der fremden Truppen
Saloniki bis zum 6 . November.
arknng der griechischen Forts von Saloniki.

TU Wien , 28. Okt. [fttr. Frkft.f Die „Reichspost"
|to aus Saloniki , daß die Besatzung der griechischen

von Saloniki durch drei Divisionen verstärkt wurde.
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0er Bruch der griechischen JŜutralität.
Amsterdam . 27. Oktober.

Die unbekümmerte Verletzung der Neutralität Griechen-
durch Großbritannien und Frankreich hat jenseits des

itzen Masters viel böses Blut gemacht. Selbst ausgesprochen
Mdfteundliche Blätter verurteilen auf das entschiedenste

Borgehen der Entente.
„New York World " schreibt: Was wird nun aus

zioosevelts phantastischer Theorie , daß es nach der Haager
Invention von 1907 gesetzlich die Pflicht der Vereinigten
Liaaten gewesen wäre , gegen die deutsche VerlAung der
belgischen Neutralität einzuschreiten. Die beiden Fälle sind,

iiras die Vereinigten Staaten betrifft , wesensgleich, da die
Wen und die Franzosen in Griechenland den ersten und
Weiten Artikel der Konvention übertreten haben . „New
Äork Sun " bemerkt : Es besteht kein Zweifel , daß die
Franzosen und Bitten durch die Truppenlandung m
Saloniki die griechische Neutralität vorsätzlich verletzt haben.
.Evening Post " führt aus : Wenn die Entsendung der
Truppen der Alliierten nach Serbien über Saloniki gegen
dm Willen der Griechen erfolgt lst und somit eine Ber-
Iltzung neutralen Gebietes darstellt , würde eine sehr ernste
Frage aufgeworfen werden . Es würde ein Bruch des
Völkerrechts und der Haager Konvention vorliegen,
m aus diesen Stimmen sonst anglo -amerikanischer Blätter
u erkennen, daß man drüben den spitzflndigen Bemänte-
ien des krassen Bruches der Neutralität Griechenlands
h die Entente nicht den geringsten Wert beilegt . Man
an, für die Rechte der kleinen Völker zu kämpfen und
Maltigt ungeniert Griechenland , man ereifert sich über
.chm Militarismus und sucht sich durch den Sprung in
allgemeine Wehrpflicht zu retten — immer das gleiche

heuchlerische Phrasen zur Verdeckung schnöder Raub-

Der MKerkolg auf GaUipoU.
Der englische Kriegsberichterstatter Nevinson , der von

«Dardanellen zurückgekehrt ist, sagte in einem Vortrage,
bKriegsamt habe ihm nicht erlaubt , mitzuteilen , wo das

puartier sich befände , damit der Feind es nicht erfahre,
;-4 die feindlichen Flugzeuge täglich Bomben darauf
geworfen hätten , und manchmal auch mit Erfolg.

Nevinson fand , daß die militärische Organisation der
«izosen die der Engländer überttoffen habe , und sagte
cden Mißerfolg der Landung an der Suvlabai : Eine
>che hierzu war die Unfähigkeit des Stabes . Der
-vtgrund aber war der , daß es frische Truppen waren,

«keine Kriegserfahrung hatten , das Land nicht kannten
'd Hitze und Durst nicht ertragen konnten.

Uns kann es gleichgültig sein, wer oder was die
-Wb an dem Mißerfolg trägt . Die Hauptsache ist, daß
' «a ist und von unseren Gegnern eingestanden werden muß.

Der Exkommandant in London.
General Sir JanHamillon , der abgesetzte Leiter der Dar-

"«ellmexpedition, sprach im Londoner Kriegsministerium
"I wo er von Lord Kitchener empfangen wurde . Die
ierredung dauerte zwei Stunden . Vor dem Ministerium

J« sich eine große Menschenmasse angesammelt , die
^Uton beim Verlassen des Ministeriums begeistert be¬

ite (? !).
Völkerrechtsverletzungen gegen die Türkei.

. Die schon recht ansehnliche Liste der Fälle grober
^ 'errechtsverletzungen . die sich unsere Feinde der Türke:
’nüber haben zuschulden kommen lassen, erfährt durch
„«ganze Reihe neuer Fälle , die die türkische Regierung
^Kenntnis bringt , eine erhebliche Bereicherung : In ihrer
Wtnote hat die türkische Regierung den vorstehenden

folgendes hinzugefügt : Die türkischen Militär-
L* en  haben diese zahlreichen Akte der Verletzung der
Intarsien Gesetze der Menschlichkeit und des Völker-

bisher mit keinerlei Vergeltungsmaßregeln _ er»
Sollten diese Übergriffe aber nicht aufhören,

wurden sich die Kaiserlich ottomanischen Behörden
Notwendigkeit , Repressalien zu üben , - ver-

Es rast der See und will sein Opfer haben ! Ob
Herr Monro , den man an Hamiltons Stelle nach Gallipol:
geschickt hat . um den verfahrenen Karren aus dem «Sumpf
zu ziehen , aber irgendwie mehr leisten w :rd , als sein ab¬
gesägter Vorgänger , ist mehr als zweifelhaft-

Der Untergang der „Marketti ".
Nach näheren Nachrichten hatte der von einem deutschen

Unterseeboot nahe der Bucht von Tsagesi torpedierte eng¬
lische Ozeandampfer . Marketti " tausend englische Sol¬
daten , 20 Krankenpfleger , 12 _Arzte , 500 Momlttere und
eine große Menge Munition für Saloniki an Bord . Nur
82 Mann wurden gerettet , die in Papapul : vnkamen . Zwe:
Zerstörer hatten den Dampfer bis kurz vor der Angnsts-
stclle begleitet,

kleine Kriegspost.
Mailand . 27. Okt . „Secolo " meldet aus Turin , daß in

der Fliegerschule zu Mirafiore zwei Eindecker in 100 Meter
Höhe zusammenstteßen und abstürzten : dte Führer sind tot.

Stockholm. 27. Okt. Auf Betteiben der . Nowoje
Wremja " sind der Bürgermeister von Riga,
v. Bulmeringk . der Chef der dorttgen Feuerwehr und Bürger-
miliz Großmann und der städttsche Branddirettor Schnhmer
nach Ostsibirien verbannt worden.

Dünkirchen , 27 . Ott . Ein F l u g z e u g des Marine,
fliegervarks . in dem zwei Mattosen saßen, ist infolge einer
Motorexplosion aus etwa tausend Meter Höhe auf die Be-
festigungen von «Saint Pol sur mer abgestürzt.  Be :de
Insassen sind getötet.

Lokale u. Bermffchte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
:j: Eltville , 28 . Okt. Mit dem Eisernen Kreuz

ausgezeichnet wurde der Vicefeldwebel Herr Wilh. Go hl
von hier . Wir beglückwünschen den mit dieser Auszeichnung
Bedachten.

*

Aus den Verlustlisten.
Reservist Joseph Göbel,  Eltville , schwer verw.
Landsturmann Martin Meyer,  Rüdesheim , tot.
Reservist NikolausDorn,  Winkel, gefallen.

T h o m a s W e i ß, Rüdesheim, infolge Krankheit gestorben.
Wilh . Hanemann,  Hattenheim , gefallen.
Louis Kaltenbach,  Rüdesheim , leicht verw.

Musketier AntonEldracher,  Eltville , schwer verw.
Reservist Will, . Adam,  Rüdesheim , verwundet.
Jäger Wilh . Weber,  Rüdesheim , vermißt.

die . .„ UVSIIUIHUU „„ _ _ _
!eE)en. Mit ihrem ' Vorschläge , betreffend Zulassung
^oten Kreuz -Arzte ihrer Hospitalschiffe zum Besuch

^erwundetentransporte ini Marmarameer , hat die
! «" che Regierung offen zu erkennen gegeben , wie v:el

«Qi der Beachtung der Regeln des bestehenden Volker-
^ gelegen ist. Sie darf deshalb aber auch erwarten,
.^uch hjx feindlichen Behörden diesen Grundsätzen
^kllng schenken. «

General RamUtön als tzündenbock.
Vor ein Kriegsgericht gestellt ?^

Erregung in England über den Mißerfolg an den
//Een ist so groß , daß man in den regierenden

^̂ entschlossen scheint, der kochenden Volksseele ein n
zu opfen : : .

H°/ ? ? Eizerische» Blättern wird aus London gemclder,
dl», °! Hamilton werde wegen der Mangel > i
'/// '" io" des Angriffs in der Duvlabay , d» einen

[ W “ Fehlschlag der ganzen Dardanellenaktton
t ' lwr eine» Kricgörat gestellt werden.

:j:  Eltville , 28. Okt. l̂ m dem Mangel, der hier an
Fuhrgelegenheit besteht , abzuhelfen , hat die Stadtverwaltung
sich ein Ochsengespann zugelegt.

Geisenheim, 28. Okt. Den Heldentod fürs Vater-
land starb der Musketier Jakob Vogel.  Sohn des
Weichenstellers Vogel von hier . Ehre seinem Andenken!

5 Aus dem Rheingau . 28 . Okt . Wir machen auf
die amtliche Bekanntmachung des Kreisausschusses wegen der
Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer.
Messing und Reinnickel aufmerksam , die allgemein zu beachten
sein dürste.

* Wiesbaden , 27 . Okt . Auf der B u t t e r v er k a u f s-
stelle  des Wochenmarktes kam es heute vormittag zwischen
Käufern und Verkäufern zu heftigen Auseinander¬
setzungen.  Die Verkäufer verlangten für angebltch
holländische Süßrahmbutter , deren holländische Herkunft sie
jedoch nicht Nachweisen konnten . 2 80 Mark das Pfund.
Als die Händler dann trotzdem nicht mit dem Preise au
2 .40 Mk. herunter gehen wollten , schloß die P o l i z e i
kurzerhand den gesamten Butterverkauf.

* Höchstpreise für Butter . Auf Veranlassung des stell-
vertr . Generalkommandos ist für den ganzen Umfang des
Landkreises Wiesbaden  der Butterhöchstpreis für
Süßrahmbutter auf Mk . 2 .40 , und für Landbutter auf
Mk . 2 .10 das Pfund festgesetzt worden . Diese Preise treten
sofort in Kraft.

* Frankfurt a . M ., 27 . Okt. Billige Butter.
Ein Butterhändler hatte sich gestern einen leeren Laden
in der Fahrgasse neben der Fleischzentrale vorübergehend
gemietet und verkaufte hier Butter zum Preise von 2.10 Mk.
das Pfund . Die Haussräuen kamen in Scharen , sodaß
im Nu die Straße dicht voll Menschen stand und die Polizei
Ordnung halten mußte . Die Butter war schon pfundweise
verpackt und die Käufer gingen reihenweise vorne herem
und hinten raus . In kurzer Zeit war der Vorrat von 15
Zentnern vergriffen und Hunderte mußten nach langem
Warten wieder leer abziehen.

* Frankfurt , 27 . Okt. Kaum waren am Samstag
früh die Höchstpreise für Butter  in Kraft getreten,
so war auch wie mit Zauberschlag jedes Stück Süßrahmbutter
aus den Handlungen verschwunden . „Es gibt keine Molkerei-
butter miehr, " hieß es in allen Geschäften , „nur noch
holländische " . Letztere wird mit 2,80 Mk . das Psund ver-
kauft und ist in ziemlichen Mengen am Markte erhaltlrch.

* Bad Homburg t>. d . H„ 25 . Okt . Durch die Ein-
führung der S e l b st w i r t s cha f t konnte der Obertaunus-
kreis vor einigen Tagen den Preis für den Doppelzentner
Roggenmehl von 39 auf 35 Mark und den des Weizenmehls
von 42 auf 40 Mark herabsetzen . Die weitere Folge rst,
daß mit Wirkung von heute ab auch der Brotpreis erne
beträchtliche Ermäßigung erfuhr . Der Dreipstwdlaib kostet
nur noch 55 statt 64 Pfennig , das 60 Gramm Werßbrotchen
wurde von 6 auf 5 Pfennig herabgesetzt . Die Vereinigung
des Obertaunuskreises mit dem Kreise llsingen zu einem
Wirtschaftsgebiete hat es ermöglicht , daß mit den in
beiden Kreisen geernteten Getreidevorräten bis zur nächsten
Ernte der Bedarf für beide Kreise gedeckt ist . Eine Preis-
steigerung des Mehls und der Backwaren tritt demnach
auch nicht wieder ein.

* Asbach (Westerwald), 26. Okt. Recht eindringlich
redet der hiesige Bürgermeister . den Landwirten ins Ge-
wissen, für ihre Erzeugnisse nur Preise zu fordern , die
anständig seien. Sie und die Händler dürften ganz gewiß
die Preise für ihre Waren dem Markte anpassen , aber solche
zu fordern , die den armen und mittleren Mann geradezu
erdrosselten , das dürfe kein Mensch, der noch als anständig
gelten wolle . Der Bürgermeister bittet dann dringend,
nur an einheimische Händler zu verkaufen , bei denen man

gewiß sei, daß sie beim Wiederverkauf nur den ihnen zu-
kommenden angemessenen Gewinn nehmen.

K Dingen , 27 . Okt . Mit der Leichterung des vor
einigen Tagen bei Aßmannshausen schadhaft gewordenen
Schleppkahnes „Anna Katharina " aus Weisenau ist begonnen
worden . Ein Dampfkrahnen befördert die Kohlen , welche
in dem beschädigten Raume liegen in ein Leichterschiff,
welches dem Kahne zur Seite liegt.

< Bingen » 27 . Okt. G e st o h l e n wurde um Sonn¬
tag in dem Hausflur des Hotels „Hessischer Hof " ein Fahr-

.rad . Man vermutet , daß das Rad von einem Kinobesucher
mitgenommen wurde.

A Aus Rheinheffen, 27. Okt. Die Zufuhren zu den
Obst - , Gemüse- und Wochenmärkten vereinfachen sich dadurch,
haß die Mannigfaltigkeit der Dinge , die für den Verkauf in
Betracht kommen, eingeschränkt wird . Aepfel , Birnen.
Trauben , verschiedene Gemüsesorten und Kartoffeln , das
ist es , was in der Hauptsache auf den Märkten erscheint.
Das Angebot in diesen Dingen ist ziemlich bedeutend und
dabei behaupten sich auch nach wie vor die Preise . Besonders
Kartoffeln müssen trotz der ansehnlichen Ernte recht hoch
bewertet werden . Zwiebeln sind im Preise sehr in die
Höhe gegangen und kosten jetzt, nachdem sie anfänglich für
10 Mark der Zentner zu haben waren , 18 , 20 , 22 Mark.
Der Zentner Aepfel stellt sich auf 8 — 12 Mark , der Zentner
Birnen auf 6— 13 Mark abgesehen natürlich von Spalierobst
usw , das höher im Preise steht , und der Zentner Trauben
wird mit 25 - 30 Mark , sobald die Trauben für Tafelzwecke
in Betracht kommen , bewertet . Während in der Rheinpfalz

"der Preis für Kartoffeln zurückgegangen ist , zeigte sich- auf
unseren Märkten nur ein ganz mäßiger Rückgang . Dabei
müßten die Winterkartoffeln doch billiger zu haben sein.

Der erste Schnee.
* Stettin , 27 . Okt. (W. T . B . Nichtamtlich .) Nachts

trat S ch n e e f a l l ein . Der Schnee liegt einen Zentimeter
hoch. Die Temperatur fiel in den Morgenstunden auf
'toiüm8 drei Grad . /

* Nieder-Saulheim, 27. Okt. Der 1915er im Straßen-
graben . Einen empfindlichen Schaden erlitt der Weinhändler
Schlamp von hier dadurch , daß ihm beim Transport einer
größeren Waggonladung Wein nach dem Bahnhofe ein Halb¬
stück neuer Portugießer von dem Wagen rutschte , wobei das
Faß vollständig auseinander sprang . Der kostbare „Neue " lief
bis auf der letzten Tropfen in die Straßengosse.

* Rückführung von Lerchen gefallener Krieger . Die
Ueberführung von Leichen gefallener Krieger ist seit dem 1.
Oktober wieder gestattet . Bezüglich der Kriegerleichen in
auf österreichischen und angrenzenden Gebieten befindlichen
Gräbern sind Gesuche an das k. u . k. Kriegsministerium in
Wien zu richten , von dem auch die näheren Bedingungen zu
erfahren sind. Beachtenswert ist indes folgender Ministerial-
Erlaßr „Der für das Vaterland Gefallene ruht am ehren-
vollsten im Soldatengrab dort , wo er stritt und fiel,
inniitten seiner Kameraden , deren Ruhe um eines willen
nicht gestört werden soll. Dort haben Kameradenhände
an vielen Orten bereits harmonisch wirkende Grabstätten
geschaffen, die erhalten bleiben sollen."

O Kartoffelhöchstpreise . In K i r ch b e r g und auf
dem Hunsrück sind die Höchstpreise für den Kartoffelverkauf
auf 3 Mark bezw . 3,05 Mark für den Zentner festgesetzt.

* „Sparbutter" zu 90 Pfg . das Pfund . In der
Zeit der Butterteuerung und vielleicht auch der Butterknapp¬
heit wird folgendes Rezept vielen sparsamen Hausfrauen
erwünscht sein. Es geht uns aus unserem Leserkreis zu
und man versichert uns , daß sich die Sparbutter im Geschmack
kaum von Narurbutter unterscheide . Rezept:  Man lasse
250 Gramm Naturbutter aus und verrühre darin 140
Gramm Weizenmehl oder Kartoffelmehl ohne zu bräunen.
Zu dieser Mischung gebe man Liter oder 750 Gramm
ungekochter Vollmilch und lasse das Ganze unter st e t e m
Durchrühren  gut durchkochen, damit das Mehl gar
wird . Nach dem Kochen füge man ein geschlagenes Ei
und 20 bis 30 Gramm Salz nach Geschmack bei und rühre
bis zum vollständigen Erkalten . Es ist sorgfältig daraus
zu achten , daß die Mischung während des Kochens nrcht
anbrennt . Der Verfasser liefert noch folgende Berechnung:

250 Gramm Butter , das Kflo 6 Mk . 1.50 Mk.
750 Gramm Milch , das Liter zu 30 Pfg . 0 .22 Mk.
140 Gramm Mehl , das Kilo zu 80 Pfg . 0 .12 Mk.

1 Ei zu . 0 .20 Mk.
20 Gramm Salz für . 0 .01 Mk.

1150 Gramm Sparbutter kosten somit 2 .05 Mk.
1 Pfund Sparbutter  also 0 .90 Mk.

Die Sparbutter soll nur zum Aufstrich dienen , nicht zum
braten.

* Über die mehrfach angekündigten Verordnungen des
Bundesrats gegen die Lebensmittelteuerung verlautet
jetzt, daß neben der bereits bekanntgegebenen Preis¬
regelung für Butter und Gemüse auch Maßnahmen
(Regelung der Preise ) gegen die Verteuerung von
Milch und Käse , sowie auf dem Gebiete der Ver¬
sorgung mit sonstigen Speisefetten , bestimmten Arten von
Fleisch , Eiern , Wild . Fischen , Kakao , Zucker usw . ge¬
plant sind. Alle diese Maßnahmen sollen m :t der aller¬
größten Beschleunigung vermutlich schon in den nächsten
Tage « getroffen werden.

4- Unter den durch den Krieg geschaffenen Verhältniffen
sind nach dem Armeeverordnungsblatt als zum Feldheer
im Sinne des Militärhinterbliebenengesetzes gebong
anzusehen : 1. sämtliche mobilen Formationen ohne Rück¬
sicht auf ihren Aufenthaltsort , einschließlich der Besatzungs¬
truppen und Militärbehörden in Belgien , Luxemburg und
Posen , 2. die Besatzung armierter Festungen solange als
diese für bedroht erklärt sind ! 3. Angehörige immob : er
Formationen &)  für die Dauer ihres Aufenthalts im
Kriegsgebiet und aus dem Hin - und Rückwege : d) wahrend
ihres Aufenthalts außerhalb des Kriegsgebiets insowett,
als sie durch bestimmte kriegerische Ereignisse oder 8u?
stände zur Abwehr feindlicher Unternehmungen in Anspruch
genommen werden oder ihren Wirkungen ausgesetzt sind.

ci Urlaubsreisen von Kriegern . Insoweit während des
Krieges beurlaubten Offlzieren und Mannschaften von den
Truppenteilen freie Fahrt bewilligt wird , werden sie auf
Militärfahrschein unter Übernahme der Fahrkosten auf den
Etat der Heeresverwaltung befördert . Dre freie Fahrt wird
also vom Reiche, nicht von den Staatseisenbahnverwaltungei:
der Bundesstaaten gewährt . Im einzelnen sind hierbei die



folgenden vom Kriegsministerium aufgestellten sieben Punkte
'-u beachten: 1. Offizieren. Sanitätsoffizieren. Vetermar-
offizieren. oberen Beamten und Stellvertretern in oberen
Beamtenstellen als Kriegsteilnehmern, dre aus dem Felde,
aus Lazaretten oder von Ersatztruppen usw. zur
Wiederherstellung der Gesundheit beurlaubt werden,
wird für die Urlaubsreise auf Grund eines Militär-
fahrscheines freie Eisenbahnfahrt gewährt, wie dies aucr, im
8 30 K Besold.-V. für die Fahrten zu Kurzwecken
vorgesehen ist. Generalen steht diese Vergünstigung nicht zu.
<8 30.2., Bei allen Beurlaubungen aus anderer Ursache
haben die Offiziere usw. die Fahrkosten aus eigenen Mitteln
zu bestreiten. 2. Offizierstellvertreter. Unteroffiziere und
Gemeine haben bei Urlaubsreifen Anspruch auf freie Eisen-
bahnfahrt aus Grund eines Militärfahrscheines mit Ausnahme
der Fälle , in denen es sich um häufiger wiederkehrende Beur¬
laubungen — Sonntagsurlaub u. dgl. - sowie um solche
für Hilfeleistungen in fremden landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Betrieben bandelt. 3. Unterbeamten und Stelloer-
treter in unteren Beamtenstellen als Kriegsteilnehmern wird
freie Reise auf Gmnd eines Militärfahrscheinesnur bei Reisen
zur Wiederherstellung der Gesundheft gewährt. 4. Für die
Hin- und Rückreise ist je ein besonderer Fahrschein auszu¬
stellen 5. Bei Entfernungen von über 100 Kilometern,'.st
Schnellzugsbenuhung geftattet. 6. Sollte für Offiziere usw.
(Ziffer I) mit Rücksicht auf den Gesundheitszuft'md die Be¬
nutzung des Schlafwagens geboten sein, so ist bi- > mwendig-
keit auf dem Militärfahrschein ausdrücklich zu bescheinigen.
7. Rundreisen find ausgeschlossen.

" Berlin , 27. Ost. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: 2104
Rinder. 1994 Kälber. 1282 Schafe. 11387 Schweine. — Preise
(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht
an): 1. Rinder : fehlen. — 2. Kälber: b) 167—170 (100—102 ),
c) 150 — 162 (90 — 97 ), d) 125 — 142 (75 — 85 ), e) 91 — 127 (50
bis 70). — 3. Schafe: fehlen. — 4. Schweine: e) — (136 bis
145). d) — (125—140), e) — (105—125), f) — (120—135). —
Marktverlauf: Rinder ausverkauft. — Kälber glatt. — Schafe
glatt abgesetzt. — Schweine ruhig.

O Sofortige Ermäßigung der Brennspirituspreise.
Um die Verbilligung des Brennspiritus dem Publikum
schneller zugänglich zu machen, hat die Spiritus -Zentrale
sich bereit erklärt, den Kleinhändlern , die ihre alten Be-

. stände schon jetzt zu den um 15 Pf . ermäßigten Prellen
oerkaufen wollen, den Preisunterschied zurückzuverguten.
Der Kleinhandel ist sonach in der Lage, seine Kundschaft
alsbald zu den herabgesetzten Preisen von 45 Ps . wr eme
Literllasche zu 95 Prozent und 42 Pf . für eme Lüerflasche
zu 90 Prozent zu bedienen.

O Ter außerordentlichen Steigerung der Preise für
Gemüse und Zwiebeln , die nach einer amtlichen Erklärung
durch die Verhältnisse nicht begründet ist. wird voraus¬
sichtlich in allernächster Zeit durch eine Festsetzung von
Höchstpreisen begegnet werden, nachdem auch der zuständige
Ausschuß des Beirats der Reichsprüfungsstelle eme solche
Maßnahme als unerläßlich und dringend befürwortet hat.
Eine ähnliche Regelung schwebt wegen des Buchweizens.
— Die neugegründeten Reichsstellen sind also ganz tüchtig
an der Arbeit.

- G Aufhebung der französische« Postsperre . Die ff,
zösische Regierung hat durch den Präsidenten des
nationalen Komitees des Roten Kreuzes in Genf an j
preußische Kriegsministerium die telegraphische Mittel
gelangen lassen, daß das seit Ende Juli d. Js . bestehe,
Verbot des Postverkehrs zwischen Deutschland und den
französischen Operationsgebiet befindlichen deutschen Krie,
gefangenen aufgehoben sei.

O Reue Hundertmarkscheine . Die im Jahre 1911
Ausgabe gelangten neuen Reichsbanknoten zu 100^
wurden in Den Kreisen des Handels und der Jnduß»
wegen ihres zu großen Formats vielfach beanstandetj
Reichsbank entschloß sich daher, dem Entwurf, eines neu,
Modells näherzutreten. Die Vorarbeiten für den Dy,
der neuen Scheine sind bereits- m Angriff genommen,
daß in absehbarer Zeit die ersten neuen Scheine zur A
gäbe gelangen werden. Das Modell berücksichtigt,
Wünsche nach einer kleineren Rote, -es lehlt- iniolgedch
die Allonge, die das Format der zuletzt ausaegebep
Scheine vergrößert hat.

O Vierzehn Söhne und Enkel im Felde . Vierz^
Soldaten hat der 85 jährige Rentner Nowak m Samos!,
gestellt. Von feinen sieben Söhnen gehören drei dem Latz
sturm an. die übrigen vier wurden als Reservisten bj;
Webrmänner eingezogen Seine sieben Söhne stellten wich
sieben Söhne dem Heere.

Verantwortlich : Adam Etienne , Lestcich

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns von allen Seiten bei der Beerdigung
sowie während der Krankheit unserer innigstgeliebten
Tochter und Schwester

Elsa
zuteil wurden, sagen wir Allen, ganz besonders
ihren Altersgenossen- und Genossinnen unfern tief¬
gefühlten Dank.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Valentin Gerster.
Hattenheim, 27. Okt. 1915.

Gebrauchte

Balbsliick,
auch neue, ebenso Weinpumpe
und Schläuche zu kaufen ge-
sucht.
Earl Perner , B i ng e n a. Rh.,

Telephon 4-34.

3 leere Halbstück
und eine

Häckselmaschine
zu verkaufen.

Hattenheim , Hauptstr. 53.

Sonntag, den 31. Oktober
sind die Geschäfte in Bingen bis 7 Uhr abends geöffnet.

Bingen  a . Rh., 26. Okt. 1915.
Der Vorstand

des Vereins der Detaillisten
von Bingen  a . Rhein,

MklMWkMNdkjlkiW
Weißen Candis und Drexel , rheinisches Fabrikat , sowie
Rohrzucker-Candis , ferner Crystallzucker uVietoria-
Zucker, rheinisches Fabrikat, offeriert zu billigsten
Tagespreise « . W Auf Wunsch bemusterte Offerte.

5lgm. Seligmann-UWI, »lagen.
Mainzerstr . 1. Zuckergroßhandlung . Telephon 27 l

Sobttenstkaleo Jet
empfehle als bewährt

bei Nierenleiden, Blasenleiden,
Wassersucht, Gries - und

Steinbildung.
Der Karton 50 Pfg . —

Dom -Drogerie

Wilhelm Gtto

Dickwurz
zu kaufen, sucht

C. Windolf , Oestrich.

Felde
■  leisten bei Windu.Wettervortreffliche Menst«\
Kaiser5 Brust-\  V taramellen

milden.. 3 Tannen ’. '

Bwiger -WG

AMmkus!

B Iflilliimrii»SS “1

Prima
Ochsen- u. Rindfleisch 0.80 ^
Prima Kalbfleisch 1.10 „

Täglich frische
Mndsrvürstchen.
I ®Inittiir,Eltville,
Telephon 228 . . Leerstr. 22.

vormals Detailgeschäst von
Josef Kopp Nachf., Mainz

Leichhofstr. 5. Fernruf 618.

Heiserkeit , V «rschlri-
j mnng . Katarrh , schmer¬

zenden Kal » , ürnch-
hnstrn , sowie als Dor-

, bengnng gegen GrkSl-
I lange « , daher hochwill-
Ikommen jedem Krieger!

IL » Iflll not. begl. Zeugnissei
ITV 188 von Aerzten und^
, Privaten verbürgen den

sichere « Erfolg . Appe-
Utitanregende , fein-
»schmeckende Bonbons!
1 Paket 25 Pfg ^ Dose 50 Pfg . l
I Kriegspackung 15 Pfg ., kein
I Porto . Zu haben in!

Apotheke « sowie bei:

JCanfc Dickwnrz
ab Acker. Angebot mit Preis.
Schlangenbad Münchs -Mühle.

Piano
eigener Arbeit mit Gari
Mod.18tuäier-? iano 1,22 cm,

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „■
„ 3RbenaniaA „ 1,28
.. 4 .. » ,. 1,28l_
„ 5 MoguntiaA „ 1,30 „
„ 6 .. ö „ 1.30 „
„ 7Salon A „ 1,32 „
„ 8 „ B „ 1,34 ,

usw. auf Raten ohne Atz
per Monat 15—20 Mk. kl»?!,

ffllb.Haller, Ü L,
Kgl. Span . Hof -Piano -Faln j,, I A

Segr , 1843.

Simssfriu-lurtl
Blanc

Wiesbaden
Friedrichstrasse 39,1

vlsi

it?®u:

Zu Allerheiligen
Herbst-Neuhiii

empfehle verzierte sowie un°
verzierte Mooskränze , lebende
Kränze auch schöne Winter¬
astern zu den billigsten Preisen.
Wilh . Krummeich, Oestrich

Gärtnerei am Friedhof.

Uniformen
sowie alle Zutaten.

Billigste und be
Bezugsquelle,j

=:o :=

Prima

M. Müller
Holzhandlung , Niederwalluf

Lager in
sämtlichen Kehlleisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Platt- und Falz-Ziegeln.

I . Scherer in Oestrich
I . Höbet Wwe, in Eltville I
C. Höhl in Eltville
Jos . Naß in Winkel
Hch. Müller in Hattenheim

| Aug . Gattung II. in
Niederwalluf I

M . Mehl in
Jvh . Wesendonk in Kiedrich
E. Ziegler Wwe . in

Johannisberg
Johann Mayer in Erbach,

Bahnhofstr.
Phll . Dorn in Winkel

| Johann Mößer in Mittel-
_i_ heim. I

Einen jungen

friscurgtkfilfen
für Cabinet sucht

Moritz Meitzer.
Schierstein a. Rh ., Lehrstr. 4.

Künstle!

Pens, Beamter
übernimmt Heimarbeit jed. Art.
Gefl. Ang. u. A 100 an die
Exped. ds. 'Bl . in Oestrich.

für Schuhsohlen. Gleichet
arbeitung und Haltbar^
Leder. Kein Gummi.
für 1 paar Sohlen mit?
Mk . 2.— zu haben bei
Grfctin ». Mühelt-

Gestrictz und
Heinr .Gger ,Mk>

Preislisten, Fa!
liefert Adar-i Etienne , 0«

r
Was die Jlode für Kerbst nttd Winter bringt

finden Sic bei##s in gross« flaswahl. Leacbten sie bitte unsere flnslag« and beehren SU ans mit Ihre« Sesadft
Jeder Geschmack kann befriedigt werden.

Mädchena. Xinder-PaUtots Damcn-Käntetu. Paletots Mäntel and Paletots
von ürm«Infächltrn vis r« dem

elegantetten. in sebwarz und farbig. moderne Stoffe.
Kastanie

In grosser Huswabl vorrätig.

Pelze in Rie$en*flu$wahla«rreror<le«l!!ch billig

| Binsen lUsx Rosenibal H 6ie.
UT Unser Geschäft ist Sonntags bis 4 Uhr offen . “H
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